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nr. 31 • 1912 ein Blatt für beiinatlidje Flrt unb Kunft mit „Berner IDodjendironik"
• • Gebrückt unb perlegt oon ber Budibruckerei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern •

3. Buguft

ïïnttags=Difion.
Don finna Burg.

Id) ging durd) den lachenden Sommertag,
Vom Curme ballte der zwölfte Sd)lag,
Zur IDittagsraft fucbten fid) kühlenden Schatten,
Die Burfchen und IDädel auf frud)tfd)ioeren matten,
Und tiefer Sriede lag weit und breit.

Id) dad)te: mie fd)ön ift die Sommerszeit!
Wie fd)ön ift die berrlid) blühende Welt,
Wie fd)öii das funkelnde Rimmelszelt!
Und tiefer friede erfüllte mich da.

Doch feltfam mar, luas nun mir gefchah:
Der zitternd durd)fid)tige Sommerhaud)
Ward fchioer und did)t und lourde zu Rand),
Id) fab, loie der Rimmel fein £eud)ten uerlor,
Und fchutarze Wolken ftiegen empor,
Und durd) das feiige Bmfelrufen
Rört' id) das Craben oon flüchtigen Rufen.
Schemenhaft fab' id) ein kämpfendes Reer,

mit büßenden Reimen, mit eiferner Wehr,
Id) hört' der Kanonen brüllenden Sang,

Und dann den Befehl: „Serrez les rangs!"

Die Reihe ioard lid)ter und füllt' fid) aufs neu
mit Codgeioeihten ooll blinder Creu, —
Bin dumpfes Stöhnen — ein milder Sd)rei —
Bin tolles 3agcn — oorbei — oorbei! —
Und immer dazioifcRen Kanonenklang
Und immer der Ruf: „Serrez les rangs!"

•
ç _ '

Id) fd)aute erftarrt dem Creiben zu. —
Dann fd)ioand der Spuck! Hun toieder die Ruh,
Dun toieder der lachende Sommertag,
Dun toieder der jubelnde flmfelfd)lag,
Und tiefer friede loeit und breit —
Doch meine Seele ooll Traurigkeit,
Vor meinen .flugen ein fd)ioarzer Sior,
In meinem Rerzen ein Crauerd)or:
„Die Sd)önheit?" Bin unerreichbar Ziel
„Die Eiebe?" Bin falfcbes maskenfpiel!
Und allen Bebens leitender Sang
Der oerzioeifelte Ruf: „Serrez les rangs!"

r~ 1 »

IDas bas fittfame Hofeli fjubacber alles erleben mußte.
CrzäRlung oon Olli fjaller, Bern. (4. gortfe^ung.)

k

„2öag füllte mir festen ?" erroibert iRofeti ïetfe unb ber=

fuept ein fteineg, fümmerticheg Sacpetn, bamit bie ffreunbin,
bie iRr all bag Seib angetan, niept glaube, eg rootle itjr ein

unfreunbticheg ©efiept machen. Unb bann täfjt eg bie (Sen=

barmenroitroe fteljn, fdjreitet in ben fatten ÜDforgen hinein,
bie Sanbftrafse hinunter, ©er Sßinb btäft Don atten Seiten,
bie berroetjten Ütpfelbtüten jagen tn roeifjen, ftimmernben
ScRaren buret) bie Suft. 9Rüf)fam roirb ihm ber 2Beg. @nb^

lieh bag grofje htacpbarborf unb nun tauchen tinfg baöon bie

grauen äJtauerroänbe beg Schlofjeg auf, guerft ber biete ©urm
mit beut rotbraunen ßiegetbaet), hierauf ber fteinere unb jept

bie gange SRaiterbreite mit ben fdjmaten, bergitterten ffenftern.
Se näher fRofeti riidt, befto etenber füRtt eg fict), eine grojje
Seere in fïopf unb SRagen; unb tbie eg bie berbedte |)otg=

treppe gum Schlöffe tjmanfteigt, ba muh eg innehatten, fo
fdpoinbtig roirb ihm auf einmal. Sm Sdjtofibof, in metcRem

eg bon atten Seiten her gieljt, roie in einer Sßinbmühfe, fteht
ber Sanbjäger, ber bie tßortabung gebracht, in ßibit unb aug=

getretenen „Snbefinfen".
„2öo ift bie .Qeugenftube?" |x:agte iRofeti faum hörbar.
„(Seht bort tjmauf in bie Saube," bebeutet er. „2lber

Shr feib noch gu früh, Sungfer fpitbacber."

Iü. ZI 1Y12 ein glatt für heimatliche tttt und Kunst mit „gerne,- wochenchl-onik'
- - gedruckt und oei-Iegt von à guchdruckerei lulez werdei-, 5pils!gasse 24, gsm -

Z. Nugust

Mittags-vision.
von finns gui-g.

Ich ging durch den lachenden Sommettag,
Vom eurme hallte der Zwölfte Schlag,

^ur Ivittagsrast suchten sid) kühlenden Schatten,
Die Lurschen und Mädel auf sruchtschweren Matten,
Und tiefer Friede lag weit und breit.

Id) dachte: wie schön ist die Sommerszeit!
Me schön ist die Herrlid) blühende Mit,
Me schön das funkelnde Himmelszelt!
Und tiefer Friede erfüllte mich da.

Doch seltsam war, was nun mir geschah:
Der witternd durchsichtige Zommerhauch
LVard schwer und dicht und wurde 2U Kauch,

Id) sah, wie der Himmel sein Leuchten verlor,
Und schwarte MIKen stiegen empor,
Und durch das selige Kmselrufen
hört' ich das Graben von flüchtigen Hufen.
Schemenhaft sah' ich ein kämpfeudes Heer,

Mit blitzenden Helmen, mit eiserner Mhr,
Id) hört' der Kanonen brüllenden 5ang,

find dann den gefehl: „Serre? les ranZs!"

vie Keihe ward lichter und füllt' sid) aufs neu
Mit todgeweihten voll blinder treu, ^
tin dumpfes Stöhnen ^ ein wilder Schrei ^
tin tolles Zagen ^ vorbei vorbei!
Und immer dazwischen Kanonenklang
Und immer der Kuf: „Serre? les ran^s!"

'
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Id) sd)aute erstarrt dem treiben ?u. —
Vann sd)wand der Spuck! vun wieder die >Uih,

Nun wieder der lachende Sommertag,
vun wieder der jubelnde stmfelschlag,
Und tiefer Friede weit und breit —
Doch meine Seele voll traurigkeit,
Vor meinen Rügen ein fd)wai'2er Flor,
In meinem Herren ein trauerchor:
„Vie 5d)önheit?" tin unerreichbar Äel!
..Vie Liebe?" tin falsches Maskenfpiel!
Und allen Lebens leitender Sang
ver verzweifelte Kuf: „Serre? les ranZs!"

r— > HZ >

Vas das sittsame Koseli hübscher alles erleben musste.
tr?ählung von Lilli hsller, gern. (4. Fortsetzung.)

r
„Was sollte mir fehlen?" erwidert Roseli leise und ver-

sucht ein kleines, kümmerliches Lächeln, damit die Freundin,
die ihr all das Leid angetan, nicht glaube, es wolle ihr ein

unfreundliches Gesicht machen. Und dann läßt es die Gen-

darmenwitwe stehn, schreitet in den kalten Morgen hinein,
die Landstraße hinunter. Der Wind bläst von allen Seiten,
die verwehten Apfelblüten jagen in weißen, flimmernden
Scharen durch die Luft. Mühsam wird ihm der Weg. End-
lich das große Nachbardorf und nun tauchen links davon die

grauen Manerwände des Schloßes auf, zuerst der dicke Turm
mit dem rotbraunen Ziegeldach, hierauf der kleinere und jetzt

die ganze Mauerbreite mit den schmalen, vergitterten Fenstern.
Je näher Roseli rückt, desto elender fühlt es sich, eine große
Leere in Kopf und Magen; und wie es die verdeckte Holz-
treppe zum Schloße hinansteigt, da muß es innehalten, so

schwindlig wird ihm auf einmal. Im Schloßhof, in welchem
es von allen Seiten her zieht, wie in einer Windmühle, steht
der Landjäger, der die Vorladung gebracht, in Zivil und aus-
g etretenen „ Endefinken ".

„Wo ist die Zeugenstube?" fragte Roseli kaum hörbar.
„Geht dort hinauf in die Laube," bedeutet er. „Aber

Ihr seid noch zu früh, Jungfer Hnbacher."
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